
BAYERISCHES STAATSMINISTERIUM 
FÜR WISSENSCHAFT UND KUNST 

Anfrage der Abgeordneten Stephanie Schuhknecht, BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN, 
zum Plenum vom 05. Dezember 2023 
___________________________________________________________________ 

„Kosten und Finanzierung von Landesausstellungen, Römerland Bayern 2028 
 
Ich frage die Staatsregierung, 

wie hoch waren die Kosten der Landesausstellungen seit 2013 (bitte nach jeweiliger 
Ausstellung aufschlüsseln sowie Anteil der Finanzierung durch den Freistaat in Euro 
jeweils angeben), 

welche Finanzierungskonzepte gab es für die Landesausstellungen, die an mehreren 
Standorten stattfanden (bitte Drittmittelgeber, kommunale Eigenanteile bzw. einge-
flossene Förderungen angeben), und 

wie bewertet die Staatsregierung die Anregung von Staatsminister für Wissenschaft 
und Kunst Markus Blume in seinem Abschlussbericht zum Antrag Drs. 18/30127 „Rö-
merland Bayern – Die Landesausstellung für 2028“ vom 22.11.2023, dass „ergän-
zende staatliche Projektförderung (insbesondere durch den Kulturfonds Bayern) in 
Betracht“ kommen könnte, insbesondere vor dem Hintergrund, dass laut Pressemit-
teilung von Staatsminister Markus Blume vom 05.12.2022 bis zu 1 Mio. Euro aus 
dem Kulturfonds bereits in die Sicherheit von Museen fließen soll und mit Blick auf 
den Kulturfonds als wichtiges Finanzierungsinstrument von Kultur im ganzen Land, 
insbesondere auch der Freien Szene und nicht öffentlich geförderter Kunst und Kul-
tur unter Berücksichtigung der angespannten kommunalen Haushalte?“ 
 
Antwort des Staatsministeriums für Wissenschaft und Kunst: 

Der beigefügten Tabelle „Kosten und Finanzierung von Landesausstellungen“ kön-

nen die Antworten zu den ersten beiden Fragen entnommen werden.  

 

Zur dritten Frage darf festgestellt werden, dass die Landesausstellung „Römerland 

Bayern“ nicht aus Mitteln des Kulturfonds Bayern gefördert werden soll, da es sich 

um eine staatliche Ausstellung handelt. Für neben der Landesausstellung und unab-

hängig von dieser stattfindende Satellitenausstellungen und Investitionen nichtstaatli-

cher Museen (Projekte örtlicher Partner, die in Verantwortung und Finanzierung der 

Verantwortlichen vor Ort erfolgen) können Förderanträge zum Kulturfonds Bayern 

gestellt werden. Die Förderung von Projekten der Freien Szene sowie die Bereitstel-

lung von Fördermitteln für Sicherheitsmaßnahmen bei nichtstaatlichen Museen ist 

hiervon nicht tangiert.  

 

München, den 07. Dezember 2023 



Name der Landesausstellung Durchführungszeitraum Standorte Gesamtkosten Finanzierung durch 
Freistaat Bayern

kommunale Förderungen bzw. 
kommunaler 

Finanzierungsbeitrag

sonstige 
Förderungen

Anteil an Einnahmen aus 
Eintritt und Verkauf zur 
Deckung der Ausgaben

Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. €
Main und Meer 09.05.-13.10.2013 Schweinfurt 1.693,1 1.006,9 306,7 379,5
Ludwig der Bayer. Wir sind Kaiser! 16.05.-02.11.2014 Regensburg 1.946,5 1.220,4 55,0 671,1
Napoleon und Bayern 30.04.-31.10.2015 Ingolstadt 1.765,1 927,1 82,8 755,2
Bier in Bayern 29.04.-30.10.2016 Aldersbach 1.960,7 634,5 275,5 1.050,7
Kaiser Karl IV. 20.10.2016 - 05.03.2017 Nürnberg 2.249,5 1.425,2 204,6 619,7
Ritter, Bauern, Lutheraner 09.05.-05.11.2017 Coburg 2.664,8 1.377,5 617,6 669,7
Wald, Gebirg und Königstraum - Mythos Bayern 03.05.-04.11.2018 Ettal 1.963,5 874,7 223,0 865,8
100 Schätze aus 1000 Jahren 27.09.2019 - 08.03.2020 MdBG 2.096,8 1.563,4 77,5 455,9
Stadt befreit! Wittelsbacher Gründerstädte 10.06.-01.11.2020 Friedberg, Aichach 2.260,7 1.890,5 45,0 325,2
Götterdämmerung II. Die letzten Monarchen 23.06.2021 - 16.01.2022 MdBG (ursprünglich für 

Herrenchiemsee 
geplant; kommunale 
Partner haben sie 
infolge der Corona-
Pandemie abgegeben)

1.999,4 1.280,5 237,0 481,9

Typisch Franken? 25.05.-06.11.2022 Ansbach 2.292,7 1.742,1 66,7 483,9
Barock - Bayern und Böhmen 10.05.-03.10.2023 MdBG noch nicht 

abgerechnet

Mit den kommunalen Partnern 
wird jeweils ein 

Kooperationsvertrag 
geschlossen. Die Partner 
übernehmen hierdurch 

Aufgaben auf eigene Rechnung 
(z.B. Bewachung, Reinigung, 
Instandhaltung, etc.), die die 

Gesamtkosten der Ausstellung 
erhöhen. Über deren Höhe 

liegen dem Haus der 
Bayerischen Geschichte jedoch 

keine Daten vor.


